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« AssdeeVollmond ist uneer denen Sternen-
das isteine Hsn Hex-N MulierVirtuk
riss,eine Ehr-und Tugend-reicheFraui

«

,

wie selbigeSalomo beschreibetProverb.
» «»« XX XI. 10. sc feqv. (t) unter andern

»
s ihres GeschlechtsDennwiederVollmond-

o er schongegendieSonne ein kleines Licht - daseinensohellen
Scheinnichtgiebetals jene-soistdochderselbean sichein grosses
Lichti wie evanchgencimetwird;Und GOttmachtelschreibet
Moses-zwei)grosseLichterlein großLichtidasden Tag re-

gierei»undeinkleinLicht-dasdie Nachtregiere. Gen ef. I.«

I4.v öco. (-H«) Alsoistaucheine furtrefflicheFrau ein sgrosses
-

«

’

A
«

«

«

Li
«

(-T) Variå hoc EpithetonMulieris LUxoris cxplicarufabInterpretibus. Abgkåk
Ezra putar deHgnariMeiijeyewdie-jens- ngwtew ; djvirjæ enjm funt robuk

sc forritudq divjris. Prov.XVHI.1 I. sepruaginta vercunk Max-« »sp-

åziklamWelle-few »Wenn-, Pi«gine»t,fleyniwzøh cui vatablus se alii affehtL
unten-: Vulgatus,wxlieyemfnyiewsMenochius cxplicar,DMW dessey-lase;
Sed omnium optime es Her srefertur ad dotes animi öc corporis«,quæ
ctiam Hne diviriis emicant in vircuofa 86 Firenua muliere ücnt Ruth.

HIH HON cap.III. Io. diciturz qucmadmodumparetex·defcrjptj0-
·

ne virtutum, cujus elogja hoc Clapitcin Cod. Hebr. juxra feriem Al-

«

«

haberiHebrgdifpoütalegunrurvid. GeieruknComm. in h. l.

(H) Der Mond hatwegenseinerGrösseimd SchonheitlschnellenLauffs iind

sonderbahren Innuenz, welchederselbein die Welt hats bei) denen
Heydeii uiiterschiedlicheRahmen izndBilder gehath Welchezum

NTheilin der Heil- SchrifftangefuhtetWeMUs. Ek«hießChivkim



-

LichtundeineandereSonne an demKirchen- undHaußzHim-
mel. Wie der Hohe-Priesterdes Alten Testaments in seinem

hellglcintzcndenSchmuck-wenn er aus dem Vorhangehervor
gienglleuchtetewie dersNorgensterndurchdieWolckenlwie
der Volle.leld. syrach. L. Z. Alsoberdet sichselbigemit

PriesterlichemSchmuckEfa. LXI.1. ·10. in ihrenTugenden.
. Dannenhero gedachterHauß-undSitten-Lehre.reine tugendsahme

Frau einehelleLampeausdemheiligenLeuchterljaeineSonne
nennen Wie die Sonne wenn sieaussgegangenistlindem

HohenHimmeldes HErrn eine Zierdeist: Alsoistein tu-

gendsahmesWeibeine Zierdein ihremHanse.cap.xxv·l.
21. Salomo vergleichetdie Braut- welcheChristoihremManne-
der ihreSonne ist- verirauetist- dem Mond und der Sonnen;

Wer istdieHervorbrichtlwie dieMorgenröhtelschönwie

der Mondl auserwehltwie die Sonnel schrecklichwie die
- HeerspilzenZfragendie Töchterwelcheanssgetretenwaren xzsiezu

loben- im Höhen-Liedsalom.cap. VI.9.
«

Diese vier Gleich-

nüssegebeneinerlehzuverstehen- nehmlichdie Füxirefflichkeitund

Schönheiteiner glaubigenSeelen- die Morgenrotgeaber inion-
derheit die Freude- welche sie öey dem Ausigang aus der Höhe
Luc. I.78.nach einer sinsterenund traurigen Nacht bezeiget; der

HölleMond l das Wachsthum und Zunehmenöißzudem vollen

Licht- damit sievon Christoerleuchtetwird ; dieSoime dientes-
ikfvehltelund durchdringendeKrasftdes GöttlichenEbenbilds-
das sichin ihrerSeelen spiegelt-und die Hrekspilzellidie ihren
FeindenerschrecklicheTapsierkeit-die auch sonstDavid rühmetund

zverqleichetdenen Tauben-Flügeln-welchevon Gold undSil-
hersGimmemPfal. Llell.14.(ck-)Jn solchemGlantzwird

die
Amos v. 26. weil er dem Moloch s dasistdexSonnen an die Seite
gesehen Sie nenneteniön Melechet, die Konigin des Himmels-
Jekcm.x1.1v. 17. denen siegewisseKuchen brachten. Jekem. vII. 8..

Conf. Aåor.Vll.17. Aüaroth 1. sam. XXXI. Io. von dem Regs-
Mcllt m dem Himmel. AlkatrequasiAüroarcha, Urania, syiis, Lu-

eina, Latian. vid.seldcnumsde Diis syris Syntagm Il. c. 2. Bochartii

Hieroz. T. l. c. 7.
« ( T) Viel. Jacobi Turham Claij Cantici chngL rransLin h. l. p. m. 554



die Braut auch dargestelletdem Johanan als ein WeibMit der

Sonnenbekleidetldie den Mondunter ihrenFüssenlundauf
ihremHaupteineEronevonzwolsiSternenhne AlpocvaL
XlL 1.. Nachdem nun eine jedeglaubigeSeele- eine verlobte
Braut Ehristiisix Hof. H. l9. 2.;C0r. XI. 2. sohat-sich
auch selbesolcherErleuchtungVon der Sonnen der Gerechtig-
keiclder IhrMann ist-blä. LlV. 5. zu erfreuen- nnd mag

füglichein Vollmond genennet werden. Es hat der Mond-
kein eigenes«Licht- sondernempfängetseinLichtvon der Sonnen-
welchesichmdiesemdunckelnKörpergleichsamspiegelt-nnd einen

Widerscheinmachet: Dennnachdem sichdieKUgeldesMonds in

ihremLaufsdrehet-»sowird dieselbeerleuchtet. Wenn die Sonne
Von obenwerts ans den Mond-scheinet- so sehenwir kein Licht auf
Erden an dem Mond-»wenn aber der Mondvon der Sonnen all-

mählichfortgehet-beginnet der blancke Schein der Sonnen andern

Mond hervor zu leuchten-welcher immer zunimmet-bißder Mond

in vollem Schein die Erde erleuchtet- welcheswirden Vollde
nennen:(«1«)Alsoruhmetsiehauch ein gläubige-zHer-zkeiner-eei-

genen Lichtes: Ich bin schwartzlsprichtste-the die Hatten
Kedarl wie die TeppiehteSalomol Camic.l. 5. sondern

richtetseinenLauffderbe-»daßes von Christoder Sonnender

GerechtigkeitMassach- 1V. erleuchtetwerde lophcn
V

«

V. I4.
(T)« Fee-erlas,die Conjmbkicensesnnd anderehabengeglaubt-t-der Mond lnilse

sein eigenesLtchtlweiIGOtt zweo Lichtererschiissenjnnd mein ein-r-
von dein das andere soll erleuchtet werden- weil auch der Mond m-

mahleiijs sollverfinstertwetdeiij und die Strahlen der Sonnen - durch
eine widerwartige Kraift von dem Licht des Mondes alcckikct wem-m
vid. Joh.He11rjc.Seyki·ie·dMedulla MirabiL NaturæLib. I. p. m. Urk-

- Vey den Ehaidäernwar dieMeynunglder Mond hab-eander einen
Seitesein eigenLichtlan der andern aber seyer, ganizsinsterlalfodnß
durchdieUiuwendungseinerKugeldas Licht-täglichzunebnielbißdie

ganizehellenchtendeKugel sieh dein Gesicht vorstelleti welches der

Vollmdnd ware. vicl ibidem. Andere haben andereconceptenvon
dem Mond. Die wahrscheinlichste ist diejenigelweleheans dreien
veranderltehen phaübus,soiiderlichbeyVersinsterungder Sonnen-da
man den schwarizenEdrperdee Mondesx der siehvor dieSonne zwi-

schenunser Gesichtsetzetlsiehet-nnd andern Obfckvakiomhusseit sie-en-
detsider Monds wie auch die andern Planetenl einen eben so deinerij
Czwsr bahkrwkepkkgzw welchervon der Sonnen nachseinerStet-
lnngerleuchtetwird.
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V. 149 in seinemsLichtwandeln mdgeund dem Glnnizder-

Übecihmaussgihet,Efa. LXLL Z.Es suchetwieder Mond in

solchemLicht zu wachsenbißzu der Fülle-in welcher es siciirühmen

Der HErr istmein Lisztund Hen«Pfal. xlel 1
., der

HErr istmeineSonne. Pfal. LXXXIV. I 2. Hæc eir

vera Luna quæ deFratkis fui lucc perpetua lumcn

fibi immorralitatjs sc gratjæm-utuatnr. F ulget
enimEcclefIa non fuo ied Christi lumine sc spie-i-
dorem Hbi sarcelIit de Sole Juititjæ. Das ist der

wahre Mondlweichervon dem stetswährendenLichtseines
Bruders ein LichtderUnsterblichkeitund Gnade empfa-

·

hin
X

Denn es scheinetdie Kirche(undeinegläubigeSeeleD.

nichtvon ihremeigenenGlanlzeisondernvon ChristiLichtl-
und bekomteinenGlnnizvon derSonnen derGerecytigkeiti
sclzreibethievonAmbrolius Lib. IV. Hexaömcrj cap. 8.

Wann nnn eingotkssiirchtigestugendsahmesWeib- solchein Heriz
hat-als eineMit-Erbin der Gnade des LebensI. Petr. Ill.

7.
"

So ist Sie billigein Vollmondznnennenxwelcher-andem

Himmel der schriftlichenKirchen-schonleuchtetwie der Mond-
Wenn ersVollgehetjohxxxl 29. Ja fürtresslicherdenn
der Mond- der von seinemvollen Licht bald abgehet- wenn er ab-

nimmt! Da eine glaubige Seele - wenn sieeinmahl mit Christo
vereiniget-immer suchetvölligerzuwerdenI . ThessaLlV. I.

10. exfülletmitallerleyGOttes-Fülle.Ephcc In. 19.

Sie laßtibrLichtleuchtenfürdenMenskheniMatrh.V.16.
bißdiesesLichtder Erden entzogen-nachdem Tode im Himmelleuch-
tct-.da des-MondesScheinwird seyn-wie der Sonnenschein;
nnd der Sonnenscheinsiebenmabl

«

hellerdenn jetzt.Bra.

Es mußaber einesiirtresflicheFrau wie ein Vollmbnd be-

trachtetw»erden-.iiufchszinihremHaus-Himmel.
"

» Zweygrosse
Lichte-rhat GQtt aussgestecket-an dem hohen ·immels-Saal- die
Unter-Welt zu regieren. An denenselbenerbli en wir ein Bild des

Hanß-Regiinentsund Ehesiandes-welcherohnedieseLichtervoller
-

Finster-



Finstern-üßsehnwürde. Darum GOtt der HERR auch an diesem

HimmelzwepgrosseLichtergesetzenda er Anfangs einMänn-
lein und Franleingeschaffentund ists-seseedas Licht sein«-sAmei-

lzesx in dem krcisstigenSeegen- den er ihnenertheilet-leuchtenlassen
Genes· I—2.-6«Und ob zwar in der Entfernung dieserbeydeni1«rdi-
schenLichter- durch den klägliche-iSünden - Fall- von GOTT de«—-

Quelle des Lichts-grosseFinsterttüseentsrandenauf Erden; indem
der Mann und das Weib das Ebenbild GOttes und den Glanitzder

Seelenverlohrenxund mit demselbendie HerrschasstausErdcn ge-

schwachetzSo hat dochGOtt-der dasLichthat lassenhervortreten-
ten aus der FinstermfißxScheu Z. diesenHatiß-Lichtern-die sichin
ihm erneuren- und sichin wahrer-Gottessurchtzu ihm wenden- ei-
nen neuen Gnaden-Schein gegeben-der ihreFinsteranerleuchtete-
den Frommengehetdas Lichtauf im Finstern-tinvon dem

GnadigeniBarmherlzigeuund GerechtenPia I.Cxl l . 4.
Und dahero werden dem Joseph in seinemTraume an dem Muß-
HimmelseineFamilie-seinVater nnd seineMutterwleelnkaM
ne Und ein Mondl Und seineeilifBrüder als Sterne die seenvor

ihm geneigetzumVorbildederkünfftigenGlückseeligkeitseinesHan-
sesgezeigtt.(ienef.XXxV11-.9, ro. Der Mond muß hie

Zwar der Sonnen den Vorzug lassenals dem grössere-cLichtmede
nigeunterdenenSternen ; denn der Mann istdes Weibes
Hauptl Ephcc V. 25. derselbeerleuchtetmit seinemVerstande
das Haußwesewregieret selbige-smit seinerAnkona-ehnnd ernehrec
alle durchseineKunst und Arbeit- daß-eralso hierin Vor dem Weilst-

den Vorzughat : sDer Mann istGOctrszild Und Enkel
das Weib aber istdes MannesEhrel dennder Mannist-
nirhtgeschaffenum des Weibeswillen » dochist weder
der Mann ok edasWnbl nochdas Weib ohnedenMann
in dem HE RN: Denn wie dasWeibvondem Manni-

alsokommtauchder Mann durchsWeibl aberalles von

GOTTs-schreibetder ApostelnachdrucklichI. cor. XI. 7. sc1
feqv.v Nichts destowenigersohat dochdieserHaUsZs-83slbndi
kkasstder Verbindnüßdie GOttzwischendemselbenundder Hang-
Sonnen gemachetxda er dieselbeVon-demManne genommen- und

—

ihmzurSeiten gesetzethcncc 2 Z. seinLichtund seineKrasst
-s 2 - - Von



von eben demselbenLiebtdas in dieWelt kommen ist l alle

Menschenzu erleuchtenxjohI.9. Denn aus ones-ann- on-

mit der Mannin seinemEhr - und Glücks-StandeseineEhe-Genos-
sin bestrahlet- ist ein Strahl-des himmlischenLichtes- von dem

,Vater des LichtssJa c.l. I 7.und hat eine tusgendiahmeEhe-Frau
· vdr demirrdischenMond einen Vorzug- daß-da dieserniemahlen

in seinemeigenensondernvon derSonnentlehntenSchein leuchtet-«
dieseauch in eigenerTugendund Geschicklichkeitin ihremHauseglan-
izetyund dieHauß-Sonneden Mann selbstmet einem hellenGlaan
bestrahletund krönetz·dahero»·auchSaloniovon einem engendsah-
nnn Weidesankt:Sie seyeineesrohneihresMannen Prov.

xil.4. IhrMann istberuhmtm den Thorenxwenn er

siezetoeyden Aeltestendes Landes.Provern xxxt 23.
Die Sonne hat ihrenbesondernLauffan demHimmel- siegehet
ans an einemEndedes Himmelslundluusstum bißwieder
an dasieibigeEnde. Pfal. xlx. z Der Mond gleichsam-
wiewol die Sonne einen grössernKreisehat als der·Mond-und die
Sonne den Tag- der Mond dieNacht- nach GOttes Ordnung er-

leuchtet. So gehetderMannseinemBerussnach-entwederbeyder

Kirchen- dieielbemitLehrundLebenzuerleuchten-oder in dem weltli-

chen Die-aimentmit dem«Glaniz derWeißheitund Gerechtigkeit- und

fleißiger-Vorsorgedasselbezu erhalten. Er laßtsich-sindenin einem
"

grösserenKreyßeausserdem Hause ; Seiner Ehe - Gattin lasseter

denkleinernx nehmlichdas Veaimentund dieSorge fürseinHaußx
welchem sie-wie»der Monden AbwesenheitderSonnen- wol weiß

sen-zustehen:egliresMannes Hertzdarssscijjaussieverlas-
sen; Sie gurtetihreLendenfestlund startketihreArme-
Sie mercketwie ihr HandelFrommenbringetfund ihre
Leuchteverlosthetdes Nachts-nichtProverb-. Xxx l. 1 z.
Was ein gottseeligerMann Von dem Mond sage-te:sz Er sehunsere
Winter-Lucca lswelcheunessonderlichbey langenNächtendas

Licht vortrågetz UnserSetgeroder Stunden - MesserVon

vier Glasernx welcheallevier Wochenauslauffew und zwölffmahl
im Jahr umgekehretdie Monathe und nach denselbendie Arbeit

IeintheilenzUnserEulendeclder Uns zeigetzu welcher-Zeitwir die

Fest-Tagedes HERRN haltensollen--Oe) Das mögenwir wol
,

"

- r e

(-1·-),«Valer· Herberger M der dritten Predigt-überdasXLIjI, CLIFSprgxäskl



saanvon diesemHauße Mond jSie ist eineLeuchteleine
Lampein ihremHause-nndleuchtetin der GottseeligkeitundTugend
mit gutemExempeldenenKindern und demHaußTeGesindevor:

Lieb-liehund schönseynistnichtsleinWeibdas den HErrn
sürgjtetsollman loben. Proverb. X XXL zo. Wie
der Mond das Jahr abtheilecin zwölffMonath davonein jeder
neuen Seegean unserer Nahrung bringet; So theileceine

klugeHaue-Frau mit gebührend-»inFleißdieHauß- Geschaffte
aus- »dasjedermanndas Seine thue-und ihr-Haus?Nathilg UND

Speile habe- nach dersFrirschrifftSalomo- in dem osstangeführ-
ten Lob eines tugendsahmenWeibes v. 13.8( fcqv. Damit

durchordentliGesHaushaitendie Kammernl von dem

Seegen GOttesl Vollwerdenl einenVorraht nachdeman-

dern heraus zu geben Proverb. xXIV. 4. PiaL

CXL1V.1;. und also selbigeihrenKindern Schätze sammle.
2. Cor. Xll. I4. Jhr Calendarium perpctuum stel-
let vor die Rahmen der HochherühmtenxundLobwnrdigsten
Frauen- der demüthigenund frommenSara-. und Marias , der

andcichtigenHannæ und Lydiæ, der fleißigenRebeccæ

und Marrhæ , der wolthätigensunamirhin und Tabeæ

nnd anderer dergleichen- derer Tugenden sie ihr zueignet; (-1«)
Sonderlich schreibetsieden Rahmen JESU mit seinemrothen
Bluth- das sieergreisfetin wahrem Glauben- in ihr Herr-J und

richtet zu dessenEhr und Wolaesallen ihr gantzes Leben - daßan

ihrgepriesenwerde der Nahme unsersHErrn JEsu Chri-
stiUnd sis tm Ihm 2. Theik l. 12. dem sie sichzuschreibenmit

Den Worko dir Suc.miieh: Mein Freundistmein und ich
billsemCantic.-I. 16. Vl. 2.· « J

Wie ist aber eine solcheHaiiß-Ehreein Vollmbnd ? Ein

Vollmbnd ist eine Ehe-Frau-wenn sieein vollesLichtihres Ver-

standesinder klugenundsorgfältigenRegierung ihresHaußwesensx
-

.

» Jeder-
(T) Diese und andere Nahmensrommer nnd tugendbalfterWeiber hat Joh.

,

J auus in seiner Biblischeu Concordimz qussgelechnitlUnd sktzetdabey
dieses NB. Ich have nur etliche an die Tafel sptzezewollen-ande-
ren zum Erempelt die nun fromm sind-!die kommt sichalhie
mir unterschreiben re.



jedermannin die Augen leuchtenlasset- und mit dem Hauß- und

Sitten - LehrerSprach sagenkan .- Jch bin wie einVylk
inoiidl gehorchetmir ihr heiligenKinder. syr. xL. x;,6.-
Wenn-ihrGeist voll ist von himnilischerWei-ßheit--ihr Mund voll- «

von sriichibahierund heilsahmeeLehre- ihre Augenvoller Freund-
lichkeit-ihreHändeVoller Woithätigkeitxwie derTabeii Acker;
IX. 16. Ein Vollmbild wird eine solcheDanks-Franz wenn

GOtt ihrenEhestandmit Kindern·seegnet:Wie der Mond durch
die Erleuchtung der Sonnen gleichsamden Seegen-die Erde frucht-
bahr zu machenempfänget- und in dem Vollmond - so zu reden-
schwaneierwird- zu der Gebiirth- Wachsthum derPsianizen--Bciume
und Kräuter-auchlebendigerCreaturemdazner durchseinenEinfluß
viel beytraget: Jii welcherAbsichtdieHehdenxuiiter,demRahmender
Dianæ Lunam Multimainmjamals cillc Göttin mlkViclcliBklistltil
verehret; (i«) Alsowird eine Ehe-Frau durchihrenEhe-Mann-
vermittelstGöttlichenSeegens - zu einer swligjellKindes-
BZJiutterPfal. Ciclll.9. SieheKinder sindeine Gabe
GOitesundLeibes- Fruchtein Gesel)encl:Wol dem
der feinenFeocherderselbenvoll hati sprichtDavid Pfal.
C XX Vll.;.5. Und alsoistsiein ihremEhe- Seegen ein

Vbllinbiidi sonderwelchemsesheisset-:Quod coelum li-

nexsole, hoc thorus üneprole: Wie dir Himmel
ohneSonne («o,hneMond) soistder Ehe-Staiid ohneLei-
bes - Erben finsternnd dunkler EinVollinond isten-e
Haue-Fun»wenn in ihremHauseReichthumUnd dieFülle
ist. PLCXIL 3..Wiebci)der reichenFrauenzu Simem 2.keg.
lV.8. . Wie die Ruth , da ihr der ReichthumBeas zustel-
nach demWunschedes Volctsx sehrivuchsein Ephrataund
gepreisetwurde iii Bethlehein.Ruth, IV, i I. Sonderlich
»wennin dieserFüllekein Abnehmen- wie·beydem wandelbahren
Mond-Wer deswegen einBild des unbestandigeiiGlückesist-)sich
siedet-imd manmikdirNaemi nicht klagendarn:

·

Vollzogich
ausi aber leerhatmichderHE R R heimgebrachtRuth.
il.21. -

So
G) Diana Ephefiorumcis-it »Mir-Das "i·-c- «MU1kEm-1mmiä;v ut ex ipfaeEJgie
"

- menriisenrur, omtiium eam beüiarum Zc vivenrium essenutriceen,ihribjr
HieronymusPræc in Epist.ad Ephcc



· «

So isteine Ehe-FraueinVdllijldndlfolangedieÅEthonnkx
in ihrem Hause leuchtet-und siemit den Strahlen seinesGlücks ers

leuchtetunderfeeuet:Wie aber? wenn dieseSonne mitten an dem

Tage untergehn-Und in den-SchattenderErdenunddeefTodeskoms
met? Es scheinetzwar- daßbeysolcher-EcltpA,-Enkzlthngoder

BedeckungdesLichtslerfülletwerde-was derProphetvon treib-
scktigenZeitenschreit-et: DieSterneam Himmelund sein
Okion scheiiiennichtHelle-dieSonnegehetsinsieraufl»und

der Mond scheinetdunckel.bfa.Xlll. Io. Gleichwie-aberder

Mond- auchbeyseinerEctipsiund Versinsterung-feinvolles Licht
dennochbehalt-und der Schatten der Erden- der sichdazwischensetzt-
nichtdemLichtdesselben-sondernnur nnfermGesicht-welchesnicht

durchdringtnknwAbbruchthutz Alsobleihet einegvtkseelcgeUnd

mchdhasskcWittwe-lauchnachdeinTode ihresCI«h-Herrn-ein

Vollmonds odselbigegleichin schwartzemFlorundBoysichVer-

hüllenmuß; zumahlenwennder helleSchein des Glückes-Ehreund
Reichthan nach dem Untergangder-E hoSonnen nichtabnimtnt-

— sondernmittäglichemWachsthum zunimmt-undGOtt diesenAb-
gang mit andererFreudexdurchhell,-.leuchtendeSterne gliickseetiger
Kinder-pflegetszuersetzen—Darum foseizetJulius okgenkanusin der

ErkiåhrungderobenangeführtenWorte-«ausdemVJ.Cap.des

Hohe«n1;.Sal-3m.»v".9·.Wer istldieHervorbrichtwiedie«Mor-

genrdthezschonwiederMond-auserwehlt«wiedieSonnelden
MondzurnBildederWittwemConjugatt caltd vtventes

folgen-raus-Aurora-;yiduæsecontinenres pulchrc-
fcuntut Luna Virgines radiant ut sol. Ehe-Leute
leuchtenin ihremkeuschenEhe-Standelwie die Morgen-
rdtjheldieWittwenldie ins-ihremWitwen-Standebleiben,
sindschonwiederMondlund die Jungfrauenglanlzenwie

dieSonne. .

«

»

—

j. Ja diesemSchein und Glann bleibet dieserVollmondl
auchwenn er selbstdieseUnter-Weltnicht·mehrerleuchtet-iondernsein
sichtdahresLicht-in dein Abichiedeans dieserWelt ganizlichentziehet.
Der Mond- wenn er geradeunter derSonnen stehet-soschenWirauf
Erden seinLichtnicht an dem Theil-welchesnachder Erdengerichtet;
das andere u.obere Theilaber-das unter derSonen stehet-isturndesto
hellervonder-Sönnen-derselbenLichksichM DEMMVUDVDUIgspiegeltz
Unddieseshat einigenGelehrten

aädieHand gegeben-zu sinnreichen
«

"

. 2
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Embtemskibusund Auffschrifftender Leichen. Einer sitzetauffdas
EpicaphiumeinenschwarizenKörperdesMondeeVmit der Uberschrifft:
At Coelo reiniget, oder Clarior fupernh Lichtgegen
dtil Himmel.Ein anderer einen Mond im letztenViertel mit der

uessrscerinn Jungi properar, die verlangteVereinigung
mit der Sonne: Ein anderer- Des-Amt ut creicat , das

Wachsenindem Abnehmen-(T) Denn diesesLichterhalten
der qliiubigenSeelen- wenn siezum Erbtheilder Heiligenim
Lichtgelangen.ColofiI l.12- Sie werden iinsiehkbahraufErden

in ihrenHäuseenz Ihr Leib wird begraben in der Erde- die Seele

aberlebetbey GOit in dem Himmel-«bcydem Vilkccbis Lichksi
behwelchemkein WeixiseldesLichtsund der Finsternüßist.
Ja c.l.17. Und dahinkommet auch derLeib in der allgemeinenAuff-
erstehe-nei-da er dem vertiährtenLeibeChristiähnlichewie die

Sonne leuchtenwird. Philipp.ill. 21. Marth. xltl. 4;.
»

Nach dieserVereinigung und der daraus entstehendmErleuchtung
vekiangen die GläubigenzWenn werdet-O, feusstzmsieoutda-

vid- dahinkommenidaßichGOtresAngesichkschauapf·
XLll. Z. Sie wünschenihnenFlügel4deekTaubem H-·LV·7«
FiügelderAdleriEra. XL. v. un. Flugesder MorgcnkdkHe,
Pfal- CXXXIX.9. und russenaus mit der frommenMomkaz

Evolcmus, Evolemus ,«LassetUns"e«l«llffahckliUnd dahin ,

fliehenidamankeinerSonneni nochdes Mondes deersfisou-
dern die HerrlichkeitGOttes die Stadt erleuchtetund das
Lamm unsereLeuchteistiApoc. XXL 23. da die Ginuoigm
beydeeQueUedesLiehtsPfal. XX XV1.IO. seyn- und wie ein

- Jollmondivon der Sonnen der Gerechtigkeitiewig ckicuchkke
- -

-

wer-

(1-)Vid Picinelli Mundum syrnboLLib.l. c. 8.(«sieLein-imuriconem mor-

ealjrarjs nostræ, quam icqujrux immortalitas deicrjbir Isidorus HifpaL
Lib. de MundO c. 18. Les-« sie-»M« Ei use-jenes- Mwyfii Nyko
Alex-Heim»- mejch ist«-feee« rief-DR est-ei Mee- «!ee»m weih-« www-»me-

»k»i bei-»F wes-ererw-i« ein«-«- Jiemjseexex »m- »-e«»·mms d- ex » me- wi-

c7mwi Arge-c-ieien r«7»JE»e-fje, »wer-»- ewxynmw »Mit, »e-» siege-»si-««sy-

»in-em- i»-Jje-» »Musik« Er Thcophjius Antiochenus. Lem- Jemäm
XIV-MAXMAX-ist«ein«-»die , timwa Zweck-»i-»-e-«"my, Ase-»ei- e-Mn«ieje-»»«
Mem-»ei-Deiwie i·ej(Je-2e«-»-IT »Es-MS « Pfg-wede zieJiiyyeÆzMem
szwysm fmremm Lib.7.. ad Aurolycum Bock-US Confol. PhiloiI lib. l-

mctor F. hanc pofuirlunæ cpsigraphcmPfixkåeszmyl»»-i«- Fee-in.



werden UnserLebenisthieverborgenmit-Christoin GQtt;
«

Wenn aber ChristusunserLebensichoffenbaxjrenwirdi so
werden wir auchossenbaHrwerden nnt Ihm in der Herr-
IlchkiiQCOLIlL3.4. Und ajlfoewig TM Vollmolld seyn.
Glückseeligistdemnachdie Familie , welchesdlchein Gestirn

erleuchtet- derselbenfehletes nicht an dem Lichtder Freuden-derEhre
und alles Wolstandes-weichessiiiieiuudden Augen-lieblsicl)istan-
zuseHmEcclck XI.7. DieselbekantwieHiobVon feinemVorigen
Monden und glückseeligenTagenrühmen-dagGoktesLeuchteüber

ihremHauptescheine.Joh.xXIXHQ Wo solchein Von-
Molld einHaußerleuchtet-daheissetesxwiedort Von der Esther-als
durchsiedas Glück ihresHausesnndder Juden wieder hervor-leuchte-
te; JHnenwar ein Lichtund Freudeund Wonne und Ehre
kommen·Eikhcr cap.VilI.16. -

»

«

DieÆocthenGe Familie-derer vonMosteihat sich
dieserGluckieeligkeitzu erfreuen- nachdemdie WeylalldWinge-
hohrneGrau WonstantiavonWedsteiin diesemvornehmen

Hausewie ein Vollmvlld geilen-ehren,

«

·

"

Von-demersten-AnblickdieserWelt-bißzu dem seeligenAbscheioee
ivarsieallezeit-einVollmond. Mitten in demOctober- wenn man

den Mond an dem Himmelin seinemvöiligenLichtsiehet-ward sievor

ein und siebentzigJahren gebohrenzMitteninsdem September-den)
Tage nach dem vollen Herbst-Schein-schiedSie von der Welt ad-

nachdem Sie ein völligesAlter eines Menschen-welchesMosesauf
sieh-einzigJahr scher-Psan x C. Io. überschritten

Eis hat GOTT die WolseeligeMaul wie einen aläntzenden
MondanffgehenlassewinnigciyAdelichenHäusew Von Vaterlicher
Seite-der?Mer-renVoll « kostetund von MütterlicherLinie der

ZoonRest nnd Wettkammerlnndhat die Sonne der Gerech-
tigkeitider Aussgangausder HoheMala ch.IV.z-.Lzuc.l.78.
in »derHeiligenTanne-Sie unter dieFlügeldes Heylsgenommen-und

mit seinemhimmlische-nLichterleuchtet; wie denndie Altendie Tat-esse
wes-»n- sacxamcntum llluminationis, eine Erleuchtung
nenennethaben.(-«t)DiensLichthat in ihrergvkkstkligmskzichung
seinWachsthumgehabtan WeinheitiAlter und Gnade bey
GOkt Unddetl Menschen-iLuc.-ll.52.daßSieallbereil in ihrer

zarten Kindheitmit Sprach sagenkunte: Ichbm Wieein Voll-
D

,

mond.
U) vidi JOh-Cafp.Sviceri Thes. Ecclec hac voce p, m. 1492« Tom»H«



-

mond.c.xL;I6.-Siewar-ein-KindguterArt-u.hatbekonien
ei ne fein-eSeele; da sieaberwoierzogenwari wuchsSiezuer-
nemunbefiecktenLeibe.sap.Vlll.I9. 20. Sieerhienein der-H.
TauffedenNahm-enConlkan tiæ VonderBeståndigkeikiznrgue
ten Vorbedeutung- daßSie in der wahrenGottesfurcht und Christn-
chemTugend-Grans- uichtwandelbaxjrseynwürdewie der

Mond. Syr.VlL I2. Sondernein beständigerVollmondizie
zeigenund darzureicheuin dem Glauben Tugend-in der Tu-
gendYescheidenxjeitnndersBescheidenHeitMaßigkeitiund m

derMaßigkeitGeduitiuud in der GedultGuttseeligkeitiUnd
in der GottseeligkeitLiebe-daßsolchesalles reichlichbeyihr seyn
und hervorleuchtenmöchte.2.Per.I-.5.H.7. Das Moskksche

. Sigm-WaisenjderFischierinnertesiezutragen- in ihremHerizenx
nichtdasBildeines HeydnischenMond-Götzen-(sk)sondernden-dessen
HeilNahmendie erstenChristenin dem GriechischenWort kxmz wel-

cheseinenFlsthheissetunddessenBuchstabensieauf JEsUmsLhrik
stumi GOtresSohni denHeyland-und auf die Wiedergrburt
in der Heil.Tauffegedeutet-davonfkertullisnusschreibst:NOs pifciculi
fecundum szekjrnoürumJefum Christum ex aqua sc spiter renafcjmiur.

Wir Christenwerden wie kleineFischleindurchJEsumChri-
stumidenwir anziehenin der TaussexGalJIL Zy. aus Wasser
nnd GeMwiedergebohrenJothL5. Lib. de Bapkirm0-c.t. Hei-)

Es war dieweiser-.Hieranvon Drostin schonein Vollmond
in ihreswolseenHerrnVatern Hauseidenn nachihrerwotseel.
Frau Mutter Todt- führetesieannochin ihrerblühendenJugend-
dieweitlåuffkigeHaußhaltungund den grossen-Handeldes seelHerm
Vaterni miksoicherGeschicklichkeitnndKlugheit-daßsiebilligan-

zusehenwar ais ein mit vielem Seegen erfüllte-zKauffmanns-
Schifftdas seineNahrung VVUftåkvebringetiNachdemRuhm
des tugendsahmenWeibesm den SpruchwsSalMXXXL14s(«i«ii)
»

-

. .

,

"

Die
(T) Die Sidonier haben ihre Matten den Abgottdes Mondes gebildetjin
» GestalmmsMeerwundkM welche-zehntedteGestalteinesWeibesxtheils

eines Fischesgehabt!nnd zu dem Haupt die Comua Lunge als eine Crone.
EinigemkynknderPhilisierAbgottJudXVLzz.I.Sam.«V-2..Dagon, wel-
cher von der Gestalt des Fisches-,welcheer gehabt-alsogenennetj seyeben die-

; fes Götzen-Baddes Monds-das siem dem Bildeeures Fiichesangebehtetx
Und sonst Atergarisgemunetz q3» Jsi HHN PM»weg-refere-, Vid. PfeiHäri
Dab« vexara Cent; H» loco Lv. Er Leusdenii Philolog. Hebr. Mixtum

Difp·45.

(-H-)Conf. 0rat.B.Dn.D. Zeidleri in h.l. —

»
.

(iii) Die Manichaerbildeten ihnendieSoüleolglichauchdenMond ein-als ein



Diecctakame TugenddiesesVollmonfdsleuchtetesohellin discAUs
gen dem wolseel.Werrn Bart von Most- oaßermirscleigerden

Glantz seinervornehmenFamilie zu vermehren-nnd nach der Intention sti-
neskseel.Herrn Vettern mit dieserVeterrin sichzu vermeilzlensucheee;-
Wie lieblich-wie glücklichwax dieserVereinigteSchein dieserLicht-erin
dem Wolgebohrnenvon TarostiscllenHause? can-se nnd Max
waren- nachdem Vorgehen der HeydewzweeneBrüder-dieneals Göt-
ter des Glücks-sonderlichin dem Handelzu Wasserund Lande verehre-
ten-und derer Nahmenichtallein unter dieSternegeselzeUsondernder-er
BildnisseauchdieSchissein ihremSpiegelnehmen-wiean demScheÄffzn
sehen-aufwelchemPautusvonAlexakkdkia nachRomfuhrAcstokxxnnk

II. DiesesVorneHmeHauseward-durchdieseAliiasnkcseein recht
glücklichesund mit vollem Seegeln in den Hafen der Vollkommenen
GliickseeligkeitlaussendesSchxffzdenderSeegeUdes HEVMmachte
essprelchohneMühnProv.X.22. DerSeegenxdenGQttsüber die

Fischegesprochenin der erstenSchdpssungxmachtediesevallLMgSder
FischesdieseBrüder-jKindersdie einander in einemVergnrigtrnEhe-
Stande umwogen-sehrreichund groß-an VermögenundGieee
ternswie ehemahlenAbrahamundSara.Gen.XIlI.12.x x11r1.35.
Sie schriebenihrenSeegen abernichtdenen HepdntschmGlücks - Göt-

tern und denen Sternen zie-·(-ck-)sonderndem Stern aus Jacobs
Num.XXlV».17.derJacobsSchatzJer.X-16-UndStab ist.

Gth der HErrl sprachensie-istSonne und Schildlder HEer
gibtGnade und Ehre. Er wirdkeinGutesmangelnlassenden
Frommen HErr ZebaothlwoldemMenschender siijjansdich
veriäMPLLXX.XlV.12.IZ’.vSie erkandten mit dem derneihtiaen
David: Dein iseReichtnumnndEnrevordirldeine-rennenirdeke
alles lzu deiner HandstehetKrasstund Macht:In deiner-Hand
stelletesljedermanngrossnndstarckzu machen

, Vondir esseni-
les komme-nennd von deiner Hand habenwir dirs gegeben.
I. Chron. XXX.12. I4. Dannenheroob ihnenschonnngemeiner
iReichthnmzugefallenlsohiengensiedochth HeklzMchkdmnl

"

LLXXIJL und mochtenwol mit dem reichenHlob sagen:Hab sich
das-GeldzlnneinerZuversichtgestelletlnndzudemGeld-Klnm-
J

»

s D 2 - pen
Schiff-dankendem Himmerdaoeestricheldavveudethugdkistsieoeemchekj
Wenn erschreij , ksokem navem quandameflsedjciris,iranonv tantum ut dicirur
rote coclo erkakis Ked sc nataris Lib. II äeMorxbusMamclxc, 8.

JdeZimmermamnjAnalchjfavILnI4s86SeldegieldDis syrisssz7nt.11-G.1H-



pensgesageteedu bistmein Trost?habichmichgefrenetdaßich
großGurt hatteiund meineHandallerhanderworben hat?hab
ichdas Lichtangesehenl wenn zeshelleleuthetlund den Mond-!
wenn ervollgiengdaniithattsiihverleugnetGOitvonoben.
Sap. XXXI.24. sc fcqq H) ·

EinVollmond war diewolseeLMrauin einem fruchtbahrenund
geseegnetenEhstandeSie war-eine glückseeligeMuttervon7. Kindern-
männlichesnnd 4. weihlichesGeschlecht-s: Diesewaren innb diesen

äzollmondwiedasBanddersiebenSsterneund dasBand des

Orionsidenmanionstden Jägeroder Jatobs-Seabncnnei.Joh.
X X XVIILZIZY ZwarthatGQttdieses Band-gelöste-nnsd einige
von diesenSternen vor diesemMond durch frühzeitigesAhsierbenunter-

geheniassemAllein Er hat-durchotesiirtresilichsteHerrenSchwie-
gen-Söhneidie in den höchstenEhren-Stellenum unserePreusische
Wonne Königs,Majestätin ihrenMeri«ten sur-ekeln-in-

sonderheitinder stella Primæ MagnicudinisSr. Feeyyerrk
Excellcn ce dein errn würcklichGeheimbtenEtaes - nnd

Kriegs-Rathon .lgenlundder preißwürdigstäFrasuSchwieger-
"

Tochkecider von Begekmswie auchdurchdreymahlsieh-enSternlein

soviel- als die WhlschFMUEIIckcMzehlekxdiesesBand wiederdesto

herrlicherergänizetzSo daß die Seegen diesesVollmondesstarcker
gehendenn die Seegender Vor-EiternlnachWunschderHohen
in der Welt-nndkommensollenausdaHHauptJosephsundauf
die Scheiteldes-Nasidunter seinenBrudern Gen.xLIx.2e-.
Das istdesseinizigüberhliebenenWolgehohrnenHerrnSohns des Ko-
nigl. Preuß.Hof-nndsLainniereGerichtsRath und CeremoniewMen

stetsHerrnJohannFriedrichvonDiosk-
s Es gesieldem Mem-welcherderSonnen und dem Gestirnsei-

nengewissenLaufsgesetzenPf. LXXlV.16. die wollseeligeFrau
Von Dwstm durch den Tod JhkcsEh - Heko vor

»

Id. Jahr in

den Wittwen -Skand und alsoinFinsiejrniißzu setzen- undihr die Strah-
lenihrer Ehe-Sonnen zuentziehen;wie aber der Mond und die Sterne

«

am

m Ein TheilderArielegerverstehendieseWorte Hiobsv.25.von derSabäkkAh-

göttereyxdarinnen sieSonn nnd Mond angelnhtetzdie meisten »aberschliessen
: aus dem 24. verr. dan Hiob also rede vonseinemReichihnm nnd Glücks nnd be-

zeuge-daß er daranff seinVertrauen nichtgesehetjwie es auch der Herr Luthe-

, « xnsepeliäktztju seiner Rand-molk : Wenn mirs glückseelxiggiengexhabe ich
nicht meine Freude daran gehabt1WI—schmidiicomn1- in h- i· Wiewot der

neue ParepbraHsRen··Andr«KortiPredzu Aschersleben es atislegeti von der

Abgötteiseh-da man anderenMenschenldiein grossenEhren und Ansehensinds
um eigenenNin-ins willen schmeichelt-nndsichautne verlassen



äinHimmelin der sinsternNachk-am meistenihrenGlanizsehenlassen;
AlsowarihrWiktwcn -Seand nicht ohneGlanizxnichtallein in denen
Christi Tugendender Geduit und Gelasienheitin den- Willen Gottes ;
sondernauch in dem klugenRegiment-dasSie in ihremVornehmen
Hauseführen-undin glückseeliasterForllelzungihresHandelsqualJe
serund zuLande;daßIedermaiisichüberihrevernunssiigeCondaice Vei-
ivundern- und Sie nicht allein vor sich- sondernviel andere- die ihe
Glückund Wachsthum an Gütern der WdlsekhMMUMzu dancken

haben-wolgemeiner-wie ihrHandelFrommengebracht;weil
auchihreLeuchtedesNaehtssnemlichin dem WittwewSennoxniche
erloschen.Pro v. Xxxl. es. Es gen-eachan Baurenwas-ist
der Acker-Bau-der-HanchundWandel blieb liegen-inJsmeishißich
Debora auskamlbißichauskameineMuttee in Israelsangdort

Dehoea Jud.v. y. Man möchtewol sagen-daßdiesWolfecligeMrau
den Kauff-Handei beydiesenschwerenund bedrücktenZeiten-durchihre
Vermögenin unsermLande soukcniretund unterstütze»und ais eine
Mutter von der-edlenKaussmannschasitinKönigseekg-theils
auch andernLandenan der Ost-See- verehret worden.

-

. DieserVollmond sühretedie mit ihrenGütern beiadene Schiffe
nach Osten und Norden -.dahinSie ihrenHandeltrieb;Er suchteaber
auch die Gottes-Hauseidurchden Glanizder Wolkhangkenzuerieuchren
und epiendjderzu mache-wieneben derTragheiuznschenschonenKirchenxzu
welcherjErbauungdie.WBvlfee!.einmercklichesxnebstdenen Vornehmen
IhrigenbeygetmgevldieAltstadtichePsarr-Kirchelzumunsicroiichm
Andenckemdabon zeugenkan. Sie ließnicht-wie dieTüeckenCisauf
ihre Moscheen oderBehiOausn-einen"ausgehendenMonden Gialikz
setzen-sondernein kostbarenUhriverckUndemeiiZeigerderSiundw
welchebeyTag und Nacht- die Stunden- wie derMond die Msonahie-
seinen-nnd mit ihrem Glocken- Thonzugieichihrenund der Wvlgee

- bdhriienFamilie Muniiäcencezerschallenlassen.Wn anderer Wol-

thaeigkeiiderselbenwill ichnichtmeiden- weil selbigemeistensimVer-
-

- E
,

bergen
(T)Dass die Türekenin ihren WavecilStandarten nnd INDIRECT-cuiwir michauf

- denMüntzeneinen kleinenCirckei des wachsendenMondes-Lammknicken-imsüh-
rensnnd daß-sieswielieaufihreuBehthäuserneinen Wehe-Mondhabe; aifd auch
bisweilen ans denChriiiewKirchenldie unter ihrerBohtmaßigskeitgewissme
statt des Crenizessdenselbenzu sei-zeu-geeraehtetlist bekandt - nnd daßsolimeum

·

ben der Belagerung Wien voraehabtlaufden Stepth-Thiirin den Monds
der vorhin ans dem Knopffgewesenlzu sttzWMEIMHM D-S«penerans des

Hoepingiide Juke lnügn.Woher aber solcheskomme-undwas es vor eine Be-
deutung dabei Ean bey demselben in opere Hekalsdico., Pakt gen-erat.sede. v»

»p.269. und beydemhochbernhmeenD. Becmanu in SynkagmDigkxienenne
civiL sacn Equch Differe. Vil. Sap. Ils. sc XVI gesessenwerden,



oorgengeschehen- welchesGOttlder in das Verborgenesiehet--
vergeltenwird öffentlichMarth. V I.4.

.

.- Da die Zeitherankam-daßdieserVollmondder Welt und denen

HoG-VoenehmeniHoch--AbenngIhrigenl den Schein-entzie-
hen-- und einen VolligerenGlanl5- der Seelen nach- in dein Himmeldei)
JEsn dem ewigenLichterhaltensolle- da die KrasstedesLeide-sannah-
mwdieSonennd dasLlchthond nnd Sterne-finsterwordenl
Pred. B..5810m-can Xll-2. von denen wachsendenSchattender Krams-

heikundSchwaehheitendes Leibes verdunkeln Blieb JEsns ihre
Sonan UndWonne in ihremHerlzenxder eyleiemit ihrerSeele- die

Er auch im finstern-Thaldes Todes mit seinemTrost erleuchtete- ans

dieserHdlew zn dem hilsilischenGlanlz der Frommen. Sie wandte in
wahrem Glauben ihreAugennnd ihr Herlzvon der Welt-« und aller

Freudennd GlückseeligkeivdieSie gehabt-ia von denen Hochwehrten
Ihrigeni die ihr grosterReichthumhiewaren - zu ihremHeylande-
wie derMond zu der.Sonnen-nmbseinesewigenLichts-im Ervlheilder

Heilinenim Licht zu gemessen» JIYhabeLustiwarihreErnährung-

abzuscheidenlnndveyChristoznseyn.Phil-. 1—23.Allda will in

ssüssenSchädenlichMem HeklzlaufdenSchmerkzlewiglicher-

gdlzenWassinddiesesLeoensGüterIEineHandlvollerSand-
Kummer der Gemühterldortdort smddieedleGabenidamit
Mein HirtlChristusWipdlMichohlende laben,Daß man also
süsslichDkkWolschpMkaUcnLesen-TexteinenVollmond hkysügm
nnd beyschreibenkan: »OVergksschasdnhlndenistsUnd strecke
michzu deml das da orne istlund lagenachdemvorgesteckken
Ziellnachdem KleinodlwelchesvorhaltdiexjimusGeBemssung
Gottes in ChristoJEsu.Phlllp.lll. 13.-I4.»

-

—

.
So leUCbkekUUndiesekVollmondmit weit helleremLieb-lindem

HAUMEUda diesHekklkLhkeitGottesihre-Seeleerlelthetl nnd
Wkchuchcclskdasan. Apoc. XlL -I . Hie war die Wolfe-eh
III-rastmancherleyVeränderungunlerworfienvSie hanc-W derw-

lesteMond- (st) von dem Schatten der Erden
ihreFleckewdiecksZieer-

.

» «

-

.

-

andre

m Daß in dem Mond nicht allesTheiledesselbenlicht nnd helleseynlzeigetder

Augenschein; Woher aber solchednnckele Flecken-kommen-ob solcheder Schat-
ten von- der Erden verurlnehesoderob solches herkommelweilder-Mond ein im-

gleicherEsdrperloarinnen wie in der ErdelBergeund Thaler-nnd wie ein weiß-
richter Spiegel-da diesevor anderen von der Sonnen erleuchtet werdens lassen
wir die Alkronomoszu Urtheitensz Yid. Joh. Henk. seyfkid, Medulln Mira-b. Nar-

.Lib. l;p.. 22.9- Z- fcqu Es kan aber dieses füglichgedentetwerden auf die Un-

VollkominenhejtlsnndSünden-Flecke«welchedenen Glänbigenl solange sie
lebensekilkleben.·. .
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dnndtenndbesenssizetezdortaderisiSiespdavongereinigetxnndsoiegeltä
siehmehre-rSeelen des HErrn Klarheit- wie meinem Spiegell
mit ausfgedecktemsingesichtl2. cor.lll.18— Ihr-Leidiieaein der)
Erde inseinearhemnd in der HoffnungeinerfrdlichenAuffersiehungxz
oner wieder wie ein Vollmonds ja wie dieSonne leuchtenwird
in unsersVatersReichMarth.xlll.4.

Dannenderosowerden dieHoeh-nndWolgebohrneModera-
gendedenTodedeeWoiseel.WolgedohrnenHieranMutter anse-
hen- nicht als einen Untergang- sondernVielmehrais einen helleren

«

Aufgang diesesVollinondes.Mors piorum non elf-nier-
s

jens, fcd tranütus, non clt exirus,fed inrrojtus, der
Todt der FroifienistkeinUntergangi sonderneinDnrchgangi
keinAusgangssondern schrifbkkcyprianus de Morraljtaee :

Die in dem H E R R E N sterben-«sindnicht amiiii
, sondernpkeemiiii,

nichtverlohrenisondernvoe uns erfuhrenzur Seeligkeitiweine-er
wir warten. Wer trauert- wenn er denMond siehetuntergehen? Er

»

weiß- daßer wieder werde ausgehen-?Deine Todtenwerden ie-
bemundmit dem LeichnamauserstchenlEcXXVLIgmit hiesi-
lischenssörperwwelchedieFilarheitderSonnen und desMondrs
haben. 1.Cok.Xv- 40.41- Darurndgebühretes uns nicht- so zu tran-

ren wie die Herden offtbet)Versinsierungdes Monds geteaurei haben
Denn sowir glaube-nidaßJEsusgestorbenundausserstanden
istsalsowird GOtt auch-dieda entschlassensinddurchJEsuini
mit-Ihmführe-ils1.ThcfclV. I«3.-und uns auf ewia wieder .

geben- daßwir mit ihnen beydem HErrn seynallezeitin Freu-
den dieFüllennd lieoiiGemWesenzur RechtenGOttesiifrer
nnd ewiglich,Pral. XVI. (—i)·

Es hättenzwar die Hoch- VornehmenWeydtragendedie

Wolfeeskerallgcrnenoch längerdeysichgehabt-daßsieihresGlantzes
Als eines Vollmondesl sichnochfernererfreuenmöchten;Sie,.hät-.
ten gewü·iiicl)et·-·daßihrGebehtsokraffrigwäre gewesen-alsdes-Jersey
de er hießdie Sonne stillestehenzu Gibeai nnd den Mond im
Thal A jalon. Jof. X. 17. Allein da es GOit gefallen-daßdies-k

X

. Voll-
(T) Zu denen Zeitenderer Kiinier Honokii nnd Theodoüi,war beydenen zn Tou-

kun dieser Aberglaub«daßsiedey einer Mond-Finst»cxnißin der Stadt ein er-

iiarniliches Geheul nnd Geschreyansiengensals III-tollsiedaduer dem Mond
delssensund seinem Licht- daßes wiederzu ilnn kainej rnifen walten s dahero
auch Maximus. ein Christi. Bischoifsdaselbstin einer gewissenPredigt sieves-

wkgm bestmffet! rezücGemadio in catalogo llluüxium viere-tum-
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Vollmondssich--in seinemLaufs-nachdem Himmelwendete-unda1so"
denselbenseellgVollendets2s.-Tim. IV.7. müssensie ihnen solchen
Willen GOltes gefallenlassen- und sprechen- des HEVMlcWille
geschehnAck. XX. I4.

- So lange wir hieleben- sindwir- wie

der Mond- solchemWechselunterworffen-dochmußeines Verständigen

Her-zseyn- wieder Himmelüberdem-Mondesda es immer hell

nnd klares Wetter ist- wie sencca schreibet.Der HERR betrühet
zwarlaberEr erfreuetauG wieder. Nachdem Ungewitter
tässetErdieSonne wieder scheinenlundnachdem Heulennnd-

Weinen ilbersehüttetErunsmltFreuden.Thren.1u. 23.

Dahin gehetmeinherlzlicherWgnschxdaßGOtt diesen·ersreulichen
WechselderWVlgeVthllcllVollDcvsllschellFamilie zeigen- den

hinterlassenevSeegm diesesVollmondes beyihnenohneanndel
erhalten-undvermehren-denTrauer- Sack ausziehen- und siemit

Freud-engürtellmöngPfal.XXX».1 2. Dazu-grossenFrieden
und alleGlückseeligkeiebenIhnenblühenlassen-bißdar der Mond
lllmlllec sey.PITLXX11«7« GOtt der Mond und Sonn ge-

schaffen-und dieseLichterin ihremLaufferhält-sykacn xun. k. sec. er-

füllean IhnendieVerheissung-dieErDavidgethaanie der Mond

soller ewiglicher halten-seynlnnd gleichwie der Zeugein den

Wolckengewißseyn.Pf.LX-xx1x.38.- (e) Der HERR
seyihrSchatten-daßsiedeLZTagesdieSonne niGtsteeheiund

der Mond desNelchkslPfal. CXXI. 6. bißsieinsqesamt beh
·

diesemVollmond Dan.XIl.13.«wie desHilflelsGlemlz
und wiedieSternen immer und ewiglich

leuchtenl
-

.

AMER
(«r)Diese Weissagnngsiehetvornehmlichauf Christnmldochdeutet anehselbige

- dkkMaximusTaukiuenüsauf alle fromme Christen- wenn er in der angeführ-
— -

tm Homilie spricht-:Quäm benå fcrjthm clk de såpicntm Petmanelsjt cum

sole 850 Pf- LXXll. Permanetenim iäpienscum Stole-;cum constantia Adei per-
,

meiner cum salvarore Nolo frater , ut fis ut Luna , cüm deüit«,fed clio .

""- fieuc quando est plcnasc perfcåa.Scrjptum cui-m elk de jufto PL LXXXIX : se-

cur Luna perfeåa in set-mum.
, , «


